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zu finden, so ließ die Abwendung von der kommunisti
schen Bewegung diesen Hiatus zwischen Theorie und 
Praxis weit aufbrechen. Im Gegensatz zu Horkheimer 
und Adorno, die die praktische Ohnmacht kritischer 
Theorie zu einem ihrer zentralen Themen stilisieren, 
bemühen sich Narcuse und Fromm auf je eigenen Wegen, 
die zwischen Theorie und Praxis aufgerissene Kluft 
wieder zu überbrücken. 

Fromms theoretisches Grundinstrumentarium wird da
bei eine existenzphilosophisch verkürzte Entfremdungs
konzeption. Der festen Orientierung an einer brei.ten, 
institutionalisierten praktisch-politischen Bewegung 
verlustig gegangen, konzentriert sich Fromms wissen
schaftliche Aufmerksaml(ei t nun noch mehr, als das durch 
die pSYChologische Ausrichtung seines Derlliens sowieso 
schon der Fall war, auf im Individuum von vornherein 
vorhandene Kräfte, die dessen hntfremdung entgegen
zuwirken in der Lage sind. ~ntfremdung wird so auf 
Selbstentfremdung verkürzt. Der im vierten Kapitel 
detaillierter zu erörternde, die dritte Schaffensperi
ode kennzeichnende "persönlichkeitstheoretische Natu
ralismus" (Agnes Heller) hat in dieser ~'rkenntnisorien
tierung eine Hauptwurzel, und die Stellung zur Sowjet
union erweist sich so als ein zentraler Angelpuru(t in 
der ~ntwicklung von Fromms theoretischem Konzept. 

Allerdings vermag b~omm das seinem theoretisch un
zureichenden sozialpsychologischen Ansatz immanente 
kr!t1~ahe Potential in Breite und Tiete beachtlich zu 
entfalten. Während 1ul<8.cS elie sozialpsychologische Di
mension der dem Imperialismus gegenüber den vorange
gangenen 1ntwicklungsstufen des Kapitalismus eigentüm
lichen "alles um.fassende(n) Kapitalisierung gerade 
des privaten Lebens jedes elnzelnen Menschen" treffend, 
aber bloß auf knappstem Haume umreißt, 41 widmet Fromm 
sich diesem Gegenstand mit psychologischem ]'eingefühl 
und hoher iJifferenziertheit in einer stattlichen Zahl 
von Publikationen. Die in den Arbeiten der dritten 
Periode gegebene Phänomenolo(,:ie psychischer Bntfrem

dung im Imperialismus dUrfte trotz der unbefriedigen
den genetischen Ableitungen und Lösungsvorschläge das 
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Beste sein, was er in dieser Zeit auf theoretischem Ge
biet geleistet hat. 

Während das den genetischen Ableitungen zugrunde lie
ßende sozialpsychologische Konzept erst im vierten Kapitel 
ausführlich kritisiert wird, soll auf den Grundcharakter 
von Fromms Lösungsvorsohlägen schon an dieser Stelle kurz 
eingegangen werden. Fromm bleibt auch nach seiner Abkehr 
von der kommunistischen Bewegung sozialistisoh orientiert. 
Er vermag sein abstraktes Sozialismuskonzept, das auoh 
die Basis für seine vor allem auf die Innenpolitik der. 
Sow3,tunion bela8.~ ~1tfk am realen Sozialismus pildet, 
jedoch kaum theoretisch zu' konkretisieren, ersetzt viel
mehr eine solche Konkretisierung durch bloße Illustration 
mit einem Katalog von Vorschlägen, von denen er wieder
holt selbst sagt, daß sie nicht unbedingt die brauchbar
sten seien und nur die von ihm vertretenen Prinzipien er
läutern sollen (vgl. z, B. 1968a, 346). Zuerst (und am 
ausführlichsten) liefert er einen solchen Katalog in "The 
Sane Society" (1955a). "Let Man Prevail. A Socialist Mani
festo and Program" (1960b) - ein nicht akzeptierter Pro
grammentwurf für die US-amerikanische Socialist Party -
Social Democratic Federation (SP-SDF), der Fromm in der 
zweiten Hälfte der fünfziger Jahre beigetreten war und 
aus der er später wieder austrat -, "The Revolution of 
Hope. Toward a Humanized Technology" (1968a) und "To Have 
or to Be" (1976a) sind die wichtigsten Schriften, in de
nen Fromm in für das hier behandelte Problem unwesent
lich modifizierter Form erneut einen derartigen Katalog 
vorträgt. 

Er geht dabei stets so vor, daß er zunächst sein ab
straktes Sozialismuskonzept den bestehenden Zustän-
den als korrektives Ideal gegenüberstellt, um dann 
eine Summe nur locker miteinander verknüpfter Vorschlä
ge zur Verwirlüichung dieses Ideals zu unterbrei ten, 
Die Abstraktheit des allgemeinen Sozialismuskonzepts 
mag folgende Passage aus "Tc Have or tc Be" (1976a, 
395) veranschaulichen: "Wenn Wirtschaft und Politik 
der menschlichen Entwicklung untergeordnet werden 
sollen, dann muß das IvIodell der neuen Gesellschaft 
auf die Erfordernisse des nicht-entfremdeten, am Sein 
orientierten Individuums ausgerichtet werden. Das be-



 

 

Propriety of the Erich Fromm Document Center. For personal use only. Citation or publication of 
material prohibited without express written permission of the copyright holder. 
 

Eigentum des Erich Fromm Dokumentationszentrums. Nutzung nur für persönliche Zwecke. 
Veröffentlichungen – auch von Teilen – bedürfen der schriftlichen Erlaubnis des Rechteinhabers. 

 

Fessen, B., 1987: Die Herausbildung von Erich Fromms Ansatz einer analytischen Sozialpsychologie, Dissertation 
der Gesellschaftswissenschaftlichen Fakultät der Humboldt-Universität Berlin 1987, 168 pp.

- 21 -

deutet, daß Menschen weder gezwungen sein sollen, in 
entwürdigender Armut zu leben - immer noch das Problem 
des größten Teils der Nenschheit -, noch durch die der 
kapitalistischen Wirtschaft innewohnenden Gesetze, die 
eine ständige ~unahme der Produktion und damit auch 
des Verbrauchs erfprdern, zu einer Existenz als Homo 
consumens verurteilt werden dürfen, wie dies heute 
für die kaufkräftigen Schichten der Industriestaaten 
zutrifft. Wenn die Menschen jemals frei werden, das 
heißt dem Zwang entrinnen sollen, die Industrie durch 
pathologisch übersteigerten Konsum auf Touren zu hal
ten, dann ist eine radikale Änderung des Wirtschafts
systems vonnöten: dann müssen wir der gegenwärtigen 
Situation ein ~nde machen, in der eine gesunde Wirt
schaft nur um denJ?reis kranker Menschen möglich ist. 
Unsere Aufgabe ist es, eine gesunde Wirtschaft für ge
sunde ~lenschen zu schaffen." 

Die teils sozialistischen, teils radikal bürgerlich
demokratischen Realisierungsvorschläge sind von bloß 
illustrativer Konkretheit und ermangeln eines theore
tischen Aufweises konkreter Vermittlungsstuten zur kri
tisierten Gegenwart. uie Grundschwäche des Frommschen 
_te auch amerer abstrakter Soz1alismuskonzepte scheint 
an dieser Stelle klar auf: vie nicht erbrachte konkret
historisch ansetzende Vermittlung wird durch eine ap
pellative ersetzt - es bleibt beim bloßen "Aufruf zum 
Sozialismus". So schreibt J)obrenkow: ":b'romms Sozial
philosophie stellt eine Ideologie jener Schichten der 
bürgerlichen Gesellschaft dar, die die Notwendigkeit 
zur Veränderung des gesellschaftlichen Lebens zwar ein
sehen, doch keine Vorstellung von den realen Wegen und 
iv.1tteln zu dessen Umgestaltung haben." 42 Fromms Huma
nismus bleibt - trotz des en.eagierten Auftretens gegen 
plumpen Antikommunismus, für l!'rieden. und Abrüstung 
(vgl. 1960c; 1961a; 1962bj 1970h; 1975a) - in seinen 

poli tischen Konsequenzen ebenso abstral<t wie in seiner 
existenzphilosophischen J!~undierung. 

Vor dem Bintritt in die Textanalysen noch einige 
Bemerkungen. zur .schreibweise 111romms, die einen nicht 
zu unterschätzenden Anlaß für JVIißverständnisse seiner 
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~onzeption bot. Vor allem gelegentliche Naohlässigkei
ten l.sen die Ye~~tuns nabe, 4ai Iromm selbet seineR 
Stil wen1g Autmerksamkeit gewidmet hat. Er schreibt 
schlicht und - auf den ersten Bliok - leicht faßlic~J 
bedient sich eines Wortschatzes relativ geringen Um
fangs und gebraucht selten (und dann nicht unbedingt 
treffend) Bilder. Im Herangehen an ihren Gegenstand 
sind seine Arbeiten essayistisch: sie suchen ihn so
wohl konzeptionell-grundsätzlich als auch in sympto
matischen Details zu fassen, bemühen sich jedoch we
niger um Systematik und Geschlossenheit der Darstel
lung. In diesem Sinne sind auch seine umfangreicheren 
Bücher Essays, nur eben längere. Im Grunde ist sein 
stil durch den eigenartigen Widerspruch geprägt, daS 
er im Ansatz durchaus konzeptionell, in der Ausführung 
aber gleichsam punktuell denkt und dazu neigt, die 
Darstellung des konzeptionellen ~usammenhangs seiner 
Gedanken zu kurz kommen zu lassen. ~~nk macht auf die
sen Widerspruch aufmerksam, wenn er schreibt: Obwohl 
Fromms Denken sich bis ins Detail als Konsequenz sei
nes "Ansatzes verstehen läßt, leidet seine eigene Dar
stellung immer wieder an einem uneinheitlichen und un
genauen Hegriffsgebrauch und an einem zu geringen sy
stematischen Interesse." 43 :Die konzeptionellen Zu
sammenhänge kommen zwar zur Sprache, häufig aber ver
streut und zu summarisch. So findet man in "Escape 
from Freedom" (1941a) die grundlegenden Bemerkungen 
zu Freud im ersten Kapitel (wohin sie dem Zusammenhang 
nach gehören) und im Anhang, wobei die Darlegungen im 
Anhang erst die Konzeption vorstellen, die dj.e Aus
führungen im ersten Kapitel trägt. In engem Zusammen
hang mit dem Widerspruch zwischen systematischem An
satz und unsystematischer j)arstellung steht der, daß 
~Iromm seine unnachgiebige Kritik an verbrei teten Hal
tungen einem breiten, von diesen Haltungen bestimmt 
nicht durchweg freien Publikum erfolgreich zu offerie
ren in der Lage ist. Diese wrulrlich zweischneidige Gabe 
realisiert sich nicht bloß liber elie scheinbar leichte 
Faßlichkeit seiner Texte, sondern ebenfalls über deren 

gelesentlichf?n - wie zu sehen war: konzeptionell be-
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gründeten - seelsorger!scnen, kerygmatischen Duktus, 
den Harouse in seiner l?olemik gegen Fromm denn auch 
n.icht unerwähnt läßt: "In den mehr weltanschaulich 
orientierten Schriften der Revisionisten nähert sich 
der stil häufig dem eines Predigers oder Sozialfürsor
gers; gehoben und doch klar, durchdrullgen von Güte 
und Duldsamkeit und doch bewegt von einem esprit de 
serieux, der transzendentale Werte zu alltäglichen 
~'atsachen macht." 44 Obwohl diese Bemerkung wie ü~er
haupt die Kritik Horkheimers, Adornos und Marcuses an 
Fromm einseitig und damit ungerecht gerät, entbehrt 
sie aoch nicht einer realen urundlage: die bei Fromm 
neben der gesellschaftskritischen ebenfalls stark 
wirksame therapeutische Orientierung birgt objektiv 
die ~endenz in sich, auf Affirmation der bestehenden 
Verhältnisse auszugehen. Werm Fromm solche ~endenz 
auch immer abgelehnt und bekämpft hat, entgeht er ihr 
doch nicht durchweg. lUcht all seine Texte sind frei 
von jene begünstigenden Seichtigkeiten. Diese Schwä
chen sind jedoch nicht bedeutend genug, um die kriti
sche Grundtendenz seiner publizistischen Wirksamkeit 
ernsthaft in Frage zu stellen. Auf d.as seinen seit den 
vierziger jahren gelegentlich auftretenden seelsorge
rischen Duktus hauptsächlich tragende ~tilmittel, das 
sich, so sei zu ]!'romms Entlastul1g angemerkt, auch ein
mal bei liorkheimer findet, 45 Doll hier llot.!h hingewie
sen werden. Es handelt sich um ein gleichsam übertöl
pelndes "wirl/: ll'romm be sc l1rei bt VOll ihm l{ri tisierte 
massenhaft auftrete.wle t-ialt,ul~en unu Vorurte:lle, die 
Alltagsschwächen des kleinen HUH:nes, fi..ir ueren sozial
psychologisehe Beueutsamkeit er ein ausgezeichnetes 
Gespür hat, meist in uer ß'rsten ~erson :Plural, schließt 
sich somit scheinbar in die zu Kritisierenden ein und 
macht aureh das zugleich schlUeichelnde unu übertölpeln
de "wir 1/ die Kri tlk leichter akzeptabel. ]Iromms punk
tuelle j)arstellungsweise fUhrt zu der 'llendenz, die ana
lysierten Phänomene nic'ht systematisch seinem jeweili
een l\onzept ei llzue1 i.edern, sonder.n konzeptionelle Über
legungen bei sich bietenden Gelegenheiten einzufügen. 
uadurch fällt die Darstellung nicht nur weniger syste
matisch aus, sondern es kommt auch zu etlichen Wieder-
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holungen, die besonders auffallen, wenn man mehrere 
seiner Schriften hintereinander liest. Einige Grundge
danken kehren, einmal ausgearbeitet, in fast jeder-der 
größeren Arbeiten wieder. Das hat, wenn man jedes Werk 
für sich (und auch als für einen breiten Leserkreis ge
schrieben) betrachtet, seine Berechtigung darin, daß 
es ohne die Darlegung konzeptioneller Überlegungen in 
sich nicht abgerundet wäre. Aber hinter den unzähli
gen Wiederholungen in den Schriften der dritten Schaf
fensperiode steckt doch noch mehr als die Absicht, die 
verschiedenen sozial- und kulturwissenschaftlichen an
wendungen des sozialpsychologischen Grundansatzes abge-

I 

rundet zu gestalten: nämlich eine nicht abreißende Rei-
he von Anläufen, diesen abstrakten Ansatz durch den Auf
bau einer genetischen Charakterologie inhaltlich auszu
bauen. Fromms Schriften seit den vierziger Jahren kann 
man auch als fortgesetzten Versuch lesen, die charak~ 
terologischen Grundgedanken genetisch mit dem sozial
psychologischen Grundansatz zu verlcetten. Insofern soll
te man, wenn er im Vorwort zur deutschen Ausgabe von 
"The Hevolution of Hope" (1968a, 260) schreibt: "Im 
Gegensatz zu metnen früheren Werken sollte dieses Buch 

. nicht so sehr neue theoretj.sche Vorstellungen entwickeln, 
sondern Vorstellungen neu ordnen, mit denen ich mich 
früher auf akademischere Weise beschäftigt hatte", sei
ne Worte ernster nehmen, als er es selbst getan hat, 
indem man sich ihre Bedeutsamlcei t für eine vierzigjäh
rige Schaffensperiode vor Augen führt. Inwiefern ~'romms 
sozialpsychologiscller Grundansatz den Versuch, auf ihm 
eine genetische Charakterologie zu bec;ründen, von vorn
herein vereiteln mußte, soll im vierten Kapitel gezeigt 
werden. 
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· ....... omms Rezeption c..Er Diskussion um das Verhältnis l. . . .. 
von Gesellschafts~ssenschaften unq Psychologie 

}TommS soeben ko~~atiertes geringeres systemati
sches Interesse wirft seine Schatten auch auf die Re
zeption d.er Arbe! ten anderer: er kümmert sich zumeist 
weniger um deren GruDdkonzepte, nimmt dagegen bereit
willig Gedanken und ?roblemstellungen auf, die er sei
nem eigenen Konzept ~inzufügen vermag. Dieses eigene 
Konzept orientiert er zunächst an ~~eud und ~~x, und 
auch nachdem diese Orientierung sich lockert, wird sie 
nicht durch eine solche an anderen Denkern ersetzt, 
sondern die Lockerung jener Orientierung manifestiert 
sich hauptsächlich in den spezifischen Schwerpunktset
zungen von Fromms :Jlreud- und Marxinterpretation. Auf 
die derart trotz der Fülle zur Kenntnis genommener Li
teratur sich fortsetzende Einsei tigkei t von l!'romms 
konzeptioneller Ausrichtung hat Funk in einer Anmerkung 
zu dessen "The Crisis of Psychoanalysis" (1970c) ein
mal vorsichtig hingewiesen: "Außer einigen Randbemer
kungen, die meist kritisch distanzierend sind, gibt es 
im Opus .b'romms keine gründliche Auseinaruiersetzung mit 
anderen '.Cherapieformen als den "klassischen"." 46 Die 
Bigenwilligkeit des liezept!onsverhaltens läßt sich bis 
in die ~tudienzei t zurückverfolgen. Während J!'romm Al
fred Weber später als den einzigen ~rofessor bezeich
net, bei dem er wirklich etwas gelernt habe, "scheinen 
die philosophischen und. psychologischen Vorlesungen 
und Jeminare ihn lucht sehr beeindruckt zu haben, ob
wohl die Disziplinen renommierte Vertreter hatten. 
Karl Jaspers vertrat damals die r sycholocie, unu die 

Philosophie dozj.erte lleinrich lückert, ein Vertreter 
der Wertphilosophie, dessen Denken j eJoch keinen i~ie
derschlag in l"romms Werk fand. 11 47 

j)a uie vorlieeende Arbeit sich im wesentlichen blol3 
mi t der Herausbildung von ]!'rornms sozialpsychologischem 
Grundansatz befaf3t, liegt auch in diesem Kapitel der 
S'chwerpunkt auf den beiden frUhen Schaffens}Jerioden. 
Die Auswahl aus einem umfangreichen i~ateri.aJ. ortentiert 
sich sowohl an Fromms Bezugnahmen als auch - wo diese 
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weniger erheblich sind oder fehlen - , an seinen eige
nen Problemstellungen. Dabei ist vor allem im Auge 
zu behalten, daß Fromm sich mit seinem sozialpsycho
logischen Denkeillsatz gegen zwei miteinander zusammen
hängende gegensätzliche Positionen in der Soziologie 
und Geschichtswissenschaft wendet: die Versuche, sie 
entweder psychologistisch oder unter Ausklammerung 
psychologischer 1!'ragestellungen zu begründen. 

b.1.~.....Qll they I Simme1.L,ll.~ ber I Wund t. 

Zu einem zentralen Problem wurde das Verhältnis der 
Psychologie zur Soziologie und Geschichtswissenschaft 
durch den Versuch Wilhelm Diltheys (1833 - 1911), die 
Eigenständ.igkeit der die geschichtlich-kulturelle Welt 
un'cersuchenden "Geisteswissenschaften" (die moral 
sciences bei John 8tuart fvIill und anderen) gegenüber 
den Naturwissenschaften methodologisch zu begründen. 
iJeshalb soll auf diesen Versuch hier eingee;angen wer
den, obwohl Frornms Verweise auf vilthey spärlich (zu
erst 1941a, 244) und nicht auf dessen konzeptionell
grundlegende Schriften bezogen sind, so daß eine Re
zeption a.ieser ~chritten nicht nachgewiesen und eine 
intensivere Auseil~ndersetzul~ mit ihnen mit ziemlich 
hoher Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen weruen kann • 

.iJiltheya "Schriften sind eine einziee Anstrengung, 
die verschiedenen :Bereiche der Geschichte als Ausdruck 
des menschlichen Wesens zu verstehen." Er "sieht ••• 
den Illenschen sich in der wirklichen lZeschichte dar
stellen, in den I\lanifestationcn von Politik, Kunst 
und Religion •••• Zu dem, was wir sind, gelansen wir 
••• einzig durch die Analyse üer historischen Wirklich
kei t." 48 Gegen die im deutsc hen Idealismus lmlminie
rende spekulative GcschiclltuphiJosophie wendet er sich 
ebenso wie gegen die die ::Jpczifik der "geschichtlich
gesellschaftlichen Wirklichkeit" einebnende naturali
stische ~oziologie von LJomte und seiner Schule, 49 

nicht ,nur, weil beide die Grenzen des 1'rfahruneswis
sens zu unbeschwert überschreiten, sondern auch, weil 
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sie letztlich die Individuen zu bloßen Objekten eines 

über sie hillwegrollenden Geschichtsprozesses degra

dieren, während Dilthey die Geschichte als von den 

i'lenschen erzeugt begreifen will. 
1ange Zeit meint er, man müsse diese Rückführung des 

Geschichtlichen auf den jv'jenschen mittels der Psycholo

gie realisieren~OIn den "Ideen über eine beschreibende 

und zergliedernde Psychologie" (1S94) spricht er sich 

für eine psychologische Begründung der Gelsteswissen-

sc haften aus und fordert die Ausarbeitung einer dafür 

geeigneten verstehend €In :Pnychologie: "Wie die Systeme 

der Kultur: Wirtschaft, Recht, Religion, Kunst und Wis

senschaft, wie die äußere Organisation der Gesellschai't 
in den Verbänden der J!'cunilie, der Gemeinden, der Kirche, 

des staates aus dem lebendigen ~usammenhallg der 11en

schenseele hervorgegangen sinU, so können sie schließ

lich auch nur aus diesem verstarulen werden. Psychische 

11atsachen bilden ihren wichtigsten Bestandteil, ohne 

psychische Analyse können sie also nicht eiIlBesehen 

werden. Sie enthalten ~usnll1menhang in sich, weil See
lenleben ein Zusammenhang ist." 51 

Indem .uilthey die Geisteswissenschaften völlig in 

einer die "individuellen Unterschiede innerhalb der 

gleichförmigen r~lenschennatur" beschreibenden :fsycholo-
r ,., 

gie wurzeln lasDen wiLl., ) (~ geriit ~ein berechtigter 

Versuch, die l-'sychologie für die lreschichtswiosenschai't 

fruchtbar zu machen, psycholoe;istisch • .vie größte :Lei
stung (lieser Arbeit lir::l:rt; viel1elcht gar nicht so sehr 

i11 dem auf posi tivist1sche monadoloe;ische J:3ewuf;~tseins

immanenz festgelegten Versuch, eilJe IIbcscllre.ibende und 

zergliedcrnc.1.e Psychologie" :1ufzuPiJuen, sonuern i On der 

1\.ritil< des HeuuJel;j lHÜSllIUS der Ül uet' dnmaliGen psyctlO-

10ßischen ]lorschUIl.r; dOlllj nj.crenden physiologistisellen 

"erklärenden" }isyel1oloeien unu im Aufzeigen (ies Zusammen

hangs zwischen der herrschenden Stellung solelwr erl<lä

render Psyehologien (auf' die j)tl they die erklärenden 

P:Jychologien ke:Lnesw8[':s uesellriinl<t) und dem neulcantia

nischen ~wie Sl)~iter aue 11 jlus~:(:"')rlflchen und. Max Webersellen) 

Ablehnen einer Verbindun.g von i'syehologie und l!:rkennt

nistheorie (bzw, SoziolOGie): "". die Herrschaft der 
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erklärenden oder lconstrukti ven Psychologie, welche mit 

!lypothesen nach Analogie des i'laturerkennens wirtschaf

tet, hat außerordentlich nachteilige Folgen für die 

1'ntwicklung der Geisteswissenschaften. Es scheint heute 

den posi tiven ~'orschern auf diesen Gebieten entweder . 

notwendig, auf jede psychologische Grundlegung zu ver

zichten oder alle Nachteile der erklärenden Psychologie 

sie h gefallen zu lcu'Isen. 11 5~ 
Daß Dilthey sich später unter dem Einfluß der Hus

serlschen Phänomenoloeie ausdrücklich von dem Programm 

abwendet, seine hermeneutische Begründung der Geistes

wissenschaften psychologisch durchzuführen, sei abschlie

ßend nur vermerkt. 54 

Georg Simmel (1858 - 1918) entwickelt ein feines 

Gespür für die Individualität auflösenden und erdrük

kenden Tendenzen der modernen bürgerlichen Kultur: Die 

Kulturinhalte "stehen - und. mit steigender "Kultur" im

mer mehr - unter der Parado~, daß sie zwar von Subjek

ten geschaffen und fUr Sub.i ekte bestimmt sind, aber in 

der Zwischenform der Obj el<ti vität, die sie jenseits und 

diesseits dieser Instanzen annehmen, einer immanenten 

Bntwicklungslogik folgen und sic!l1 damit ihrem Ursprung 

wie ihrem ~weclc entfremd en. 11 uer "1\len3Ch wird jetzt 

der bloi3e ~'räger aes Z;wanges , mit ucm diese Logik die 

l!intwicklungen beherrscht und sie wie in der ~'an.gente 

der Bahn weiterführt, in der sie wieuer in die Kultur

entwicklune des lebonui.gen J'iJ811Schen zurlickkehren wür
den • .J.Jies ist \.i.i e eigentliche 'l'rae;üdie Her Kultur. 11 55 

Bimmels theorctisuhc Uemül1ungcn Süld getragen von der 

.Suche nach einern "individuellen )}'luchtpunkt vor der 

Übermacht Jer obj eh t.iVClll\ uJ tu!' wie uer SOZiCllC>ll }'or

men. :]ein 1.ionken ist uaru.uf ausgerichtet, ••. üie In

divi<lualit~~t vor den l"orlllcn ~u retten." 56 .ueshulb 

stellt er uie - als konstituiert duruh die Seele ge- 

faßte - 'l'ti.tiljh:ei t der ~ubj cl . te ihren obj elct:L ven l'ro

dukten geeeniibf->r. Dal3 (He lC'hellsphiloAopl1iscl1e Ver

allgemeinerung dieses (J'egensatzes \.len üer sensiblen 

~ej,tdiagnose immanenten kritischen Impetus abfüne;t, 

1st Jimmel mit Hecht oft vorgelli:.ll ten worden. 57 
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Simmels lebensphilosophische Orientierung läßt sein 
Bemühen um eine hmanzipation der ~oziologie von der 
?sycl1ologie selbst psychologistisch geraten. Der Ge
sellschaftsbegriff bedeutet ihm "in seiner weitesten 
Jalgemeinhei t ••• die seelische Wechselwirkung zwischen 
Individuen." 58 "Welches äußerliche Geschehen auch im
mer wir als gesellschaftliches bezeichnen, es wäre ein 
JvIarionettenspiel, nicht begreiflicher und nicht bedeu
tungsvoller als das lneinanderrinnen der Wolken oder 
das Durcheinanderwachsen der Daumzweige, wenn wir nicht 
ganz selbstverständlich seelische Motivierungen, Ge
fühle, Gedanken, Bedürfnisse, nicht nur als Träger 
jener Äußerlichkeiten, sondern 81s . ihr Wesentliches 
und uns eigentlich allein Interessierendes erkennten." 59 
Die Sozioloe;ie ist gegenüber der Psychologie bloß in-
sofern selbständig, als sie nicht auf "das Gesetz des 
seelischen l;!rozesses" aus iat, der ihren Gegenstand, 
die Vergesellschaftungsformen, "freilich allein tra
gen kann", sondern auf die~()n Uegenstand selbst, "un
gefähr wie wir ein Gemälde nach seiner ästhetischen 
und kunstgeschichtlichen .J3ed.eutun.g nicht aus den physi
kalischen Oszillationen deduzieren, die seine Farben 
ausmachen und die freilJch die eunze reale :b.'xistenz des 
Gemäldes zustandebringen und traßcn.1I 60 

In seinen ÜberleBU1"l,f;(:Hl \l,ur Sozialpsychologie 61 kon
zentriert sich Simmel auf eine Kritil< an Hypostasierun
gen wie Voll<sseele, lJei tge:ist und JE.'rgloicllen, auf die 
sich iromm in seiner Kri tjJ< un Analytil<crn wie rl'heodor 
Heik und Geza Hohelm beruft (1 Y32a, ~ . 1; Zf SI, 34; vgl. 
scllon 1930a, 13, ]'u!3n.). Als f;ozüüpsychologisches l?ro
blem lüfst ':";imme:l einzig d.ie irnec ßel ton, welche Ivlodi.
fikation der seeliscHe }lro%;clJ eines Individuums unter 
bestimmten Beeinflussungen <.lurch die unmittelbare ge
sellschaftJ.iche Umge burte; erniilrt. .uurch dieses Zusam
menscilmelzen von :.Jozial- uuf l':l~lSccnJlGycltolo[:;ic wird 
j elle zu einer blo/3en lfUnterobteJlul1,p~1l Jer Inüi viclual-

. 1 . 62 pSYC110 ogJ.e. -

Gimmels Grundl~onzept eüwr j"uJ'lIIalen Sozioloeie -
Jessen psychologistische Pumlierung ]'rolnm ebensowenig 

behagt haben wir<l, wie die J!'inanzipation der inzwischen 
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akademisch anerkannten und im Gefolge vurkheims und 
hax Webers psychologische Fragestellungen methodolo
gisch aus ihrem Gegenstandsbereich ausgrenzenden So
ziologie von der Psychologie für ihn, der eine von der 
Eigenart der Individuen absehende Soziologie über eine 
neue, Historizität bewußt reflektierende Psychologie 
auf die Individuen rückbeziehen wollte, noch von In
teresse sein konnte - dürfte ihm bereits aus dem So
ziologiestudium in Heidelberg geläufig gewesen sein. 
Eine explizite Auseinandersetzung mit diesem Konzept 
ist zumindest im bisher publizlerten Material nicht 
nachweisbar. J)le oben erwähnte Bezugnahme auf Simmel ist 
die methodologisch bedeutsamste. 

lVjax Weber (1864 - 1920), methodologisch stark an 
Rickerts "Urenzen der naturwissenschaftlichen Begriffs
bildung" (1902) orientiert, übernimmt die von Dilthey 
am ~eukantianismus beanstandete Ausklammerung psycho-

,~ 

logischer ]'ragestellungen in sein Konzept einer auf 
die Analyse zweckrationalen "Gemeinschafts-li und "Ge
sellscha:ftshandelns 11 ausgehenden "verstellenden Sozio- ;', 

logie ". Diese iS,t für ihn llnicht Teil einer "Psycho
logie". iJie Uluni ttel bar "verständlichste Art 11 der 
sinnhaften 3truktur eines Handelns ist ja das subjek
tiv streng rational orientierte IIA.ndeln nach Mitteln, 
welche (subjektiv) für eindeutig adäq\:lat zur Errei
chung von (subjektiv) eindeutig und klar erfaßten 
:6wecken gehalten werden." "Wenn man ein ~olches Han
deln "erkli::i.rtl/, so heißt das aber gewiD nicht: daß 
man es aus "pSYChischen" Sachverhalten, sondern of
fellbar gerade UlilGi.)lccllJ ' t;: daß man es aus den Erwartun- . 
gen, welche subj eJ'Cti v über das Verhalten der Obj ekte 
ßehee;t wurden (subjektive Zwockrationalitüt), und 
nach gültigen j·:rfa.hrungen gehegt werden durften (ob-
j elcti ve Hichtiglcei tsra.tionali tüt), und ganz ausschließ
lich aus diesen, ableiten will. Je eindeutiger ein 
Handeln dem11ypus der Hichtigkei tsrationali tät ent
sprechend orientiert ist I d cwto wen1.ger wird sein Ab
lauf durch ir[~endwelche psychologischen Erwägungen 
überhaupt sinnhaft verständl:icher." 63 

\'leber stel:t t der RationalitLi:t eine um diese beschni t-
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tene, auf Irrtum und subjektive Zweckirrationalität 
eingeengte Psychologie gegenüber. So kann er zwar die 
psychologie, wie er sie faßt, nicht aber den Psycho
logismus aus seiner verstehenden Soziologie heraushal
ten, der vielmehr bereits in deren Prämisse, "das Ein
zelindividuum und sein Handeln als unterste Einheit, 
als ihr "Atom"" zu behandeln, 64 beschlossen liegt. 
So kann er auch auf die Psychoanalyse positiv Bezug 
nehmen, 65 und es erscheint ihm "selbstverständlich", 
"daß insbesondere nicht die logisch rational erschließ
baren, sondern die- wie man sagt - "psychologischen" 
Zusammenhänge das reale Handeln bestimmen". 66 

Auch Weber wird von Fromm, der sich vielmehr an 
Marx als "eine(m) der genialsten Soziologen" (1929a, 5) 
orientiert, nicht über sein soziologisches Grundkon
zept, wohl aber über seine ~heorie des , ~apitalismus 

rezipiert, Zwar benutzt Fromm des ötteren den Weber
schen ~erminus "Idealtypus" (zuerst: 1934a., 103, Fußn.; 
ZfS 111, 220), aber er übernimmt nicht die diesem in 
We~ers Gebra~ch zugehörigen ontologisohen und erkennt
nistheoretischen Implikate, die ihn erst zu einem 
konzeptionellen Grundbegriff werden lassen. In den 
dreißiger Jahren versucht Fromm, Webers als bewußtseins
psychologisch kritisierte (1934a, 105; ZfS III, 222) 
Theorie des neuzeitlichen Kapitalismus psychoanaly
tisch zu untermauern und so für sein eigenes Konzept 
einer historischen Charakterologie fruchtbar zu ma-
chen (1932b, 70 - 7'7; ZfS 1,268 - 277; 1934a, 105-
109,; ZfS 111, 222 -226), indem er Webers (und Sombarte) 
Theorie vom "Geist des Kapitalismus" auf die "seeli
schen Grundlagen der bürgerlichen Gesellschaft" be
zieht: "Unter "Geist" des Kapitalismus bzw. der bür
gerlichen Gesellschaft verstehen wir die Summe der für 
die Menschen dieser ijesellschaft tj~ischen Charak
terzüge, wobei das entscheidende Gewicht auf den durch 
diese Charal~terzüge repräsentierten libidinösen stre
bungen, d. h. also auf der dynamischen Furuttion des 
Charakters liegt. 11 (1932b, 70 f.; ZfS I, 268) Fromme 
im vierten Kapitel zu behandelnde Theorie vom Gesell
schafts-Charakter knüpft so auch an Webersehe Gedan-

, 
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ken an, was Fromm später einmal selbst andeutet (vgl. 
1979a, 308, Fußn.). 

Obwohl die Völkerpsychologie von Wilhelm Wundt (1832 -
1920) "einen der geschichtlich bedeutsamsten Versuche, 
eine soziale Psychologie des Menschen und seines ge
sellschaftlichen Lebens zu begründen", 67 darstellt, 
ist nicht anzunehmen, daß Fromm sich intensiver mit 
ihr befaßt hat. Er erwähnt Wundt nur als Exponenten 
der unmittelbar vorfreudschen Bewußtseinspsychologie, 
ohne näber auf ihn einzugehen (vgl. 1947a, 37; 1974a, 
74 f.l. 

Wenn Wund.teinmal schreibt~ "Die experimentelle l'sy
chologie auf qer einen, die Vtilkerpsyohologie auf der 
anderen Seite, aie sind. die be1den Errungenschatten 
cler neuen l'&yohologie", 68 dann schwingt in diesem 
Rückbliok unUberhörbar auch der Stolz auf den eigenen 
Beitrag zu jenen Errungensohaften mit. Wundt setzt der 
Hypostase einer metaphysischen Seelensubstanz wie der 
"talschen Verdinglichung der Vorstellungen" "besonders 
innerhalb der Assoziationspsyohologie und der ihr ver
wandten Psychomechanik Herbarts" 69 eine ihre streng 
erfahrungswissenschaftliche Ausrichtung zu positivi
stisch-bewußtseinsimmanenter Konsequenz überziehende 
Psychologie entgegen: 70 Jede Erfahrung läßt sich un
ter zwei verschiedenen Uesichtspunkten bearbeiten: im 
Hinblick eirunal auf die Objekte der Erfahrung, anderer
sei ts auf das erfahrende Subj el(t. Nach dem ersten Ge
sichtspunkt geht die "die Objekte der Erfahrung in 
ihrer von dem Subjekt unabhängig gedachten Beschaffen
heit" betrachtende Naturwissenschaft vor, die somit den 
"Standpunkt der mittelbaren ii.'rfahrung" einnimmt. Die 
Psychologie hat "dagegen die gesamte urunittelbare l!.'r
trulrung, ihre objektiven Bestandteile, die Vorstellun
gen, ebenso wie die mit diesen stets verbundenen sub
jektiven, die Gefühle, Affekte usw., zu ihrem Inhal
telI, 71 Da sich so "Naturwissenschaft'und Psychologie 
,nicht mit verschiedenen Erfahrungsinhalten, sondern 
mit einer und derselben h'rfahrung von verschiedenen 
Standpunkten aus beschäftigen" sollen, 72 meint \'Iundt 
mit der Psychologie diej eniee \'lissenschaft vor sich zu 
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haben, die die Natur- mit den Geisteswissenschaften 
verknüpft, ohne die einen auf die anderen zu reduzie
ren: Indem die Psychologie "die von der Naturwissen-· 
schaft zu ihren Zwecken erforderlichen Eliminationen 
und Abstraktionen wieder aufhebt, um die gesamte Er
fahrung in den Zusammenhängen ihrer unmittelbaren 
Wirklichkeit zu betrachten, ergänzt sie einerseits die 
Naturwissenschaft und ist sie anderseits die Grundlage 
der Geisteswissenschaften, die sich überall nur mit 
Teilen dieser unmittelbaren Wirklichkeit beschäfti
gen." 73 

Trotz seiner erklärten Gegnerschaft zur Assozia
tionspsychologie bleibt Wundt dem Modell einer atomi
stischen, das psychische Geschehen aus seinen einfa
chen Elementen konstruierenden Psychologie verhaftet: 
"Es gibt nur eine Art psychologischer Kausalerklärung, 
und diese besteht in der Ableitung komplexerer psy
chischer Vorgänge aus einfaCheren". 74 Da die "unmit
telbaren Erfahrungsinhalte, die den Gegenstand der Psy
chologie bilden, ••• unter allen Umständen Vorgänge 
von zusammengesetzter Beschaffenheit" sind, "hat nun 
die wissenschaftliche Untersuchung drei Aufgaben nach
einander zu lösen. Die erste besteht in der Analyse 
der zusammengesetzten Vorgänge, die zweite in der Nach
weisung der Verbindungen, welche die durch diese Ana
lyse aufgefundenen Elemente miteinander eingehen, die 
dritte in der Erforschul1g der Gesetze, die bei der 
J1'ntstehung solcher Verbindungen wirksam sind." 75 

Methodisch orientiert sich Wundt an den exakten Na
turwissenschaften. Experiment und Beobachtung gibt er 
als die Hauptmethoden der Psychologie an. Das Experi
ment, das in einer Beobachtung besteht, "die sich mit 
der willkürlichen Einwirl<ung des Beobachters auf die 
1ntstehung und den Verlauf der zu beobachtenden Er
scheinungen verbindet", 76 soll, wo dies möglich ist, 
die Beobachtung verfeinern. Wundts große theoretische 
und praktische Verdienste um die experimentelle Psy
chologie (einschließlich ihrer Institutionalisierung) 
sind bekannt. Nach ihm "gibt es keinen der fundamenta
leren psychischen Vorgänge, auf den nicht die experi-
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mentelle Methode anwendbar, und deshalb zugleich kei
nen, bei dessen Untersuchung sie nicht aus logischen 
Gründen gefordert wäre." 77 

Allerdings sollten aus Wundts spezifischem Verständ
nis der experimentellen Psychologie auch Hemmnisse für 
deren weitere Entwicklung erwachsen. Sie ergeben sioh 
durchweg aus seiner positivistischen Fixierung auf eine 
die Grenzen der Bewußtseinsimmanenz nicht überschrei
tende Methodologie, Wundt hält - trotz seiner Ableh
nung der "reinen" Introspektion, die der nur auf ex
perimentellem Wege zu erlangenden l!:xaktheit ermangelt -
an der Selbstbeobachtung als der grundlegenden Methode 
psychologischer Erkenntnis test: "Wenn man .tt gegen 
die experimentelle Psychologie eingewandt hat, sie wol
le die Selbstbeobachtung verdrängen, ohne welche doch 
keine Psychologie möglich sei, so beruht dieser Vor
wurf auf einem Irrthum. Die experimentelle Methode 
will nur jene vermeintliche Selbstbeobachtung beseiti
gen, die unmittelbar und ohne weitere Hülfsmittel zu 
einer exacten Feststellung psychischer Thatsachen glaubt 
gelangen zu l{ünnen und dabei unvermeidlich den größten 
Selbsttäuschungen unterworfen ist. Im Unterschiede von 
einer solchen bloß auf ungenaue innere Wahrnehmungen 
sich stützenden subjectiven Methode will vielmehr das 
experimentelle Verfahren eine wirkliche Selbstbeobach
tung ermöglichen, indem es das Bewusstsein unter c;enau 
controlirbare objective Bedingunc;en bringt. 11 78 Für 
Wundt besteht so lider IIauptwerth des psychologischen 
Experimentes darin f.f, dass es eine exacte Selbst
beobachtung möglich macht," und folgerichtig lehnt er 
auch die Hypnose, die bekanntlich bei der Entstehung 
der Psychoanalyse eine katalytische Wirkung ausübte, 
als psychologisches Experiment ab, 79 

Wundts halbherziger gegen die introspektive Psycho
logie vorgetragener Angriff, der diese bloß verfeinert, 
ohne ihre methodologische Dominanz wirl{lich zu über
winden, bringt weiterhin eine Beschränkung der experi
mentellen ~lethode auf die 100 i vidualpsychologie mit 
sich: "Das einzige dem Experiment zugängliche psycho-
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logische Objekt bleibt d"as Einzelbewußtsein. " 80 
Schließlich schränkt Wundt den Gegenstandsbereich der 

auf Selbstbeobachtung festgelegten experimentellen Psy
ohologie a.tU' "e1ntaohe" Wahrneiunu:pgen UM ,volitive Pro
zesse ein. da "aelnel' MeinuJl& nach "4ie exper1Dlentelle 
Metho4e 4~oh 41e Notwen4~gk81t, 4ie tyPisohen Verlaufs. 
torme~ 4es PSJUn1sohenGeeohenens ~nter verhä~t~isDlä
Big eintachen Be41ngungen zu beopaohten, im wesentli
chen auf d1e A~11se l'elativ einfaoher Bewußtseins
vorgänge angewiesen" ist. " "Die eusammeIlgesetzten psy
chischen Bildungen" sind naoh ihm "nicht oder nur in 
gewissen äußeren und -nebensächlichen Eigenschaften dem 
Experiment zugänglioh". 81 Wundt hat dabei "völlig rich
tig erkannt, daß die psychologische Methodologie nioht 
rein experimentell sein kannII. 82 Die inakzeptable ri
gorose Zuordnung verschiedener Methoden zu je verschie
denen Gegenstandsbere~chen dagegen, die zum Methoden
streit zwischen Wundt und den "Würzburgern" um seinen 
Schüler Oswald Külpe über die Rolle des Experimentes 
in der Denkpsychologie führte, 83 wirkte sich nachtei
lig auf die weitere Entwicklung der Experimentalpsy
chologie aus: "Wundt war seinerzeit auf der einen Sei
te maßgeblich an der Begründung der Experimentalpsycho
logie beteiligt; andererseits trug er aber auch dazu 
bei, der Experimentalpsychologie den Zugang zu den 
höheren psychischen Frozessen und Gebilden (zum Bei
spiel Gedächtnis, Denken und Motivation) zu erschweren. 
Wegen des Gewichts der Autorität Wundts hatte diese 
Tradi tion nicht zu unterschätzende negative :U'olgen für 
die Entwicklung der Psychologie in der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts." 84 

Trotz der ungünstigen Auswirkungen von Wundts me
thodologischer Selbstbeschränkung stellt seine Über
schreitung des experimentalpsychologischen Aufgäben
feldes eine keineswegs bloß in bezug auf die enzyklo
pädische ~urchführung, sondern gerade auch in konzep
tioneller Hinsicht beachtliche theoretische Leistung 
dar. Wundt sieht die Unmöglichkeit, mit einer bloß 
individualpsychologischen Methodik zu einer IITotalauf
fassung des menschlichen Seins ll 85 zu gelangen,und 
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stellt in Anlehnung an Lazarus und Steinthal unter dem 
"übrigenS wenig glücklichen Namen der Völkerpsycholo
gie" 86 seiner individualpsychologisch konzipierten 
experimentellen eine Sozialpsychologie an die Seite: 87 
""'eM "auch selbstverständlich zuzugeben ist, daß die 
Vorbedingungen zu allem, was eine Gesamtheit hervor
bringt, schon in den ~litgliedern derselben gelegen 
sein müssen, so ist damit doch keineswegs e;esagt, daß 
diese Erzeugnisse auch aus jenen Vorbedingungen voll
ständig erklärbar sind. Vielmehr ist zu erwarten, daß 
die Koexistenz einer Vielheit gleichartiger Individuen 
und die Wechselwirlcung, die sie mit sich führt, als " 
eine neu hinzutretende Bedingung auch neue Erscheinun
gen mit eigentümlichen Gesetzen hervorbringen wird. 
~iese Gesetze werden zwar niemals mit den Gesetzen des 
individuellen Bewußtseins in Widerstreit treten kön
nen, aber sie werden darum doch in den letzteren eben
sowenig schon enthalten sein, wie etwa die Gesetze des 
Stoffwechsels der Organismen in den allgemeinen Affi
nitätsgesetzen der Körper enthalten sind." 88 Gegen
stand der Völkerpsychologie sind somit alle die "gei
stigen Erzeugnisse ••• , die aus der Gemeinschaft des 
menschlichen Lebens hervorgehen, und die nicht aus den 
Eigenschaf"ten des einzelnen Bewußtseins allein zu er
klären sind, weil sie die Wechselwirkung vieler voraus
setzen." 89 

Als . allgemein-methodologisches Verdienst ist an 
Wund ts :Winbeziehung sozialer Prozesse und Produlcte in 
das Arbeitsfeld streng erfahrul'lgswissenschaf'tlich vor
gehender psyohologischer Untersuchungen das Prinzip · 
hervorzuheben, sich dem komplexen Gegenstand der Psy
chologie mit einem Geflecht aus verschiedenen, eiuan
der ergänzenden filethoden zu näl1ern. Der experimentel
len wird nicht nur die Völkerpsychologie als der an
dere lIauptzweiß der wissenschaftlichen l?s,}'chologie an 
Liie Seite gegeben, sondern auch Tiel"'- und Kinderpsy
chologie werden als jene Hauptzweige ergänzende Gebie
te von Vlundt in seinen methodologischen Uberlegungen 
berücksichtigt. 90 lJabei darf vor allem nicht überse
hen werden, da13 Wund t sich ßerade erst im Überschrei-
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ten der mehr auf Verfeinerung als auf l!.'ntmächtigung 
der Selbstbeobachtung abzielenden experimentellen Psy
chologie wirklich von der den Blick verengenden posi
tivistisch-intr~spektiven Orientierung löst, da der 
Selbstbeobachtung weder in der von Wundt apfgebauten 
Völkerpsychologie noch in der ~ier- oder Kinderpsycho
logle eine zentrale Funktion zu}commen kann. Wundts 
Völlcerpsychologie stellt so eine konstruktive Kritik 
~icht nur der die soziale Dimension des Psychischen 
unterschätzenden individualistischen Psychologie, son
dern auch der Verabsolutierung introspelctiver l\Jethoden 

dar. 
Es ist vor allem die Absj.cht, ln der Psychologie 

den Bntwicklungsgedanlcon zur Geltung zu bringen, der 
Viundt dazu führt, die Völkerpsychologie auszuarbeiten: 
"\'Iie es nun die Aufgabe der Psychologie ist, den Tat
bestand des individuellen Bewußtseins zu beschreiben 
und in bezug auf seine Elemente und Entwicklungsstufen 
in einen erklärenden Zusammenhal1.ß zu bringen, so muß 
unverkennbar auch die analoge e;el1etische und l~ausale 
Untersuchung jener Tatsachen, die zu ihrer Entwicklung 
die geistigen Wechselbeziehungen der menschlichen Ge
sellschaft voraussetzen, uls ej.l1 Objekt psychologischer 
}!'orschung angesehen werden." 91 "Eine l~'ntwicl<:lmlesge
schichte des menschlichen :0e11JeenD kann uns das in(11-
viduelle Bewußtsein überhaupt nicbt liefern, steht doch 
dieses unter den Eini'J.üssen einer Vorgeschichte, über 
die es selbst uns keine Aufschlüsse' geben kann. .i.Jarum 
ist es auch irrig, wenn man meint, die Psychologie des 
Kindes könne diese letzten Probleme der Esychogcnese 
lüsen, lJaa Kind des l(ul tUl~voll<es :ist von Einflüssen 
umgeben, die sich niemals von dem sondern lassen, was 
spontan im Bewußtsein des Kindes selbst entsteht. Du
eegen führt uns tUe Völkerpsyc Ilolog:l.e in 1I er Betl"'uch
tung ller verschiedenen Stuten ge.istiger 1'ntwiclclullg, 
die die Mensclmeit noch heute bietet, den Weg einer 
wahren Psychogenese. Sie zeigt uns hier in sich abge
schlossene primitive Zustände, yon denen aus sich durch 
eine nahezu kontinuierliche Reihe von Zwischenstufen 
die Brücke schlagen läßt zu den verwickelteren und höhe-
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ren Kulturen. So ist die Völkerpsycnologie im eminen
ten Sinne des Wortes Entwicklungspsychologie." 92 

Wundt sieht wie Dilthey die Spezifik der "Geistes
wissenschaften" 93 und wendet sich gegen deren natu
ralistische Einebnung bei Comte und Spencer. Ebenso 
kritisiert er den geschichtlich-ethnologisch nicht 
differenzierenden naturalist~schen Psychologismus der 
"Reflexions-li oder IIVulgärpsychologie", der "die realen 
Unterschiede des geistigen Lebens der Völker geflissent
lich. ausgleicht, um das Fremde überall auf das Niveau 
der gleichen verstandesmüßigen Jberlegung zu erheben". 
Vielmehr "erscheint das geistige Leben des primitiven 
fiienschen von dem des Kulturmenschen, abgesehen von dem 
~inschlag, den dort von außen zugeführte Kulturgüter, 
hier Rudimente früherer ~tufen bilden, nicht weniger 
verschieden wie dp.r BumeranG des Australiers oder der 
primitive Pfeil des Buschmanns von der Schnellfeuer
waffe <Er heutigen Gewehrtechnik" , illustriert Wundt 
mit einem martialischen, aber durchaus treffenden Bei
spiel. 94 Zugleich wendet er sich aber auch Begen Durk
heims und anderer antipsycholoe;isdle Überreaktion auf 
jenen abstrakten Psychologismus: ":Nicht daß sie über
haupt mit Begriffen der Individualpsychologie operier
te, sondern die Art, wie sie es tat, war ••• 'der l!'ehler 
der psychOlogischen Schule, unü man l<:ann diesen Fehler 
nicht dadurch verbessern, daß man die Psychologie 
überhaupt aus der Soziolog-ie hinausweist. 11 95 Ver "Ver
such, die Tatsachen des gesellschaftlichen Lebens nur 
aus sich selbst und unter geflissentlicher Abstral<:tiol1 
von psychischen lvioti ven zu begr.eifen," "müßte ••• schei
tern". 96 

IYUnd. twill beidern, dem Psychologismus sowohl wie 
dem Aussparen psychologischen ll'ragens, entgehen, in
dem er Esychisches der Totalitüt des lieschichtspro
zesses als ei.n l~!Omellt einorullet und betont, daß "die 
psychischen lCrUfte immerhin nur eines der iElemente 
abgeben, die fUr den Kausalzusammenhang der Geschichte 
in Betracht kommen. Denn hier spielen namentlich auch 
die schon VOll Herder so sehr hervorc;ehobenen und von 
Hegel ii"ber Gebühr mißachteten Haturbedingungen sowie 



 

 

Propriety of the Erich Fromm Document Center. For personal use only. Citation or publication of 
material prohibited without express written permission of the copyright holder. 
 

Eigentum des Erich Fromm Dokumentationszentrums. Nutzung nur für persönliche Zwecke. 
Veröffentlichungen – auch von Teilen – bedürfen der schriftlichen Erlaubnis des Rechteinhabers. 

 

Fessen, B., 1987: Die Herausbildung von Erich Fromms Ansatz einer analytischen Sozialpsychologie, Dissertation 
der Gesellschaftswissenschaftlichen Fakultät der Humboldt-Universität Berlin 1987, 168 pp.

- 39 -

die mannigfachen äußeren Einflüsse, welche die Kultur 
mit sich führt, eine wichtige Rolle." 97 Keine Wissen
schaft, die den Menschen nach seinem sozialen und ge
schichtlichen Dasein oder gewisse aus diesem Dasein 
hervorgegangene Erzeugnisse zum Gegenstand hat, kann 
der Hilfe der Psychologie entraten. "Allerdings bil
det hier überall die psychologische Motivierung nur 
einen Einschlag der wissenschaftlichen Betrachtung 
überhaupt, nicht mehr." 98 

So entschieden, wie das zuletzt angeführte Zitat 
vermuten lassen könnte, fällt Wundts Zurückweisung des 
Psychologismus indessen doch nicht aus. Bereits indem 
er Psychisches und Geistiges vorschnell zur Deckung 
bringt, hat er jenen vielmehr in der eigenen Konzep
tion fest verankert: Wenn "es die geistige Natur des 
l\lenschen ist, auf der sein Wesen und die Art seiner 
Existenz vornehmlich beruhen, so wird diejenige Wissen
schaft, die diese geistige Natur zu ihrem Objekte hat 
(die Psychologie - B. 11'.), auch zunächst über die Na
tur der Beziehungen Rechenschaft geben müssen, die in 
allen ••• ]'ormen menschlicher Gemeinschaft den Men
schen mit dem Nenschen verblnden." 99 Deshalb faßt 
Vlundt die Psycholoe;ie als die grundlegende Geistes
wissenschaft: "der Inhalt der Geisteswissenschaften 
besteht überall in den aus unmittelbaren menschlichen 
h"'rlebnisoen hervorgehenden Handlungen und ihren Wir
kungen. Insofern die Psychologie die Untersuchung der 
Erscheinungsformen und Gesetze dieser Handlungen zu 
ihrer Aufgabe hat, ist sie selbst die allgemeinste Gei
steswissenschaft und zugleich die Grundlage aller ein
zelnen, wie der Philologie, Geschichte, l\jationalökono
mie, Rechtswissenschaft usw." 100 Wie die Bigengesetz
lichkeit der verschiedenen Objektivationsformen unter
schätzt WUlldt auch die Bedeutung der materiellen Ver
gegenständlichune;en: "Da ••• die Geschichte im eigent
lichen Sinne Geistesgeschichte ist, die physischen Mo
mellte in ihr nur als ihre .llotwcll.digen Substrate eine 
J3edeutung besitzen, so ist die nüchste Vorbereitung 
zu einer ••• die Idee aus der Wirklichkeit begreifen
den nlilosophie die psychologische hntwicklungsgeschichte 
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der Nenschhei~." 101 Resümierend schreibt er: "Wie die 
Fsychologie gegenüber der Naturwissenschaft die ergän
zelwe, gegenüber den Geisteswissenschaften die grund
legende, so ist sie daher gegenüber der Philosophie 
die vorbereitende empirische Wissenschaft." 102 Die 
oben angeführte, entschieden psychologismuskritische 
Äußerung indiziert keineswegs einen etwaig.en später 
vollzogenen Wandel d.ieser Konzeption, denn es heißt an 
anderer Stelle derselben Schrift, "daß alle sozialen 
Gebilde in erster Linie psychische Gebilde sind." 103 
Wundts Kritik am Psychologismus erweist sich als eine 
solche am abstrakten Psychologismus, vollzogen vom Stand
punkt eines entwicklungsgeschichtlichen. 

Nachdem diese Grundachw~lche VOll Wund ts Völkerpay
chologie gezeigt word.en ist, brauchen zwei weitere 
von dieser offengelassene Problemkreise nur vermerkt 
zu werden. Einmal kommt in Wundta Beschränkung des 
sozialpsychologischen Gesichtspunktes auf die l<:omplexen 
psychischen Phänomene zum Ausdruclc, daß er die soziale 
Determiniertheit auch der vermeintlichen Elementar
phänoIllene übersieht. 104 Außerdem verliert Wuntl teine 
Fülle sozialpsychologischer Probleme aus den Augen, 
weil er die Völkerpsychologie wie seine Experimental
psychologie tlatomistisch" aufzubauen sucht 105 und 
deshalb das Schwergewicht seiner l!'orschungsarbei tauf 
die l!'rühgeschichte konzentriert. 

~ie Analysen dieses Abschnittes resümierend, kön
nen folgende Resultate festgehalten werden: Die aus 
der Überformung der Naturkausalität durch die gesell
schaftliche tätigkeit des Nenschen sich ergebende 
Spezifik der Gesellschaftswissenschaften 106 wird von 
den behandelten ~heoretikern gesehen, jedoch unzurei
chend bestimmt. Selbst bei Weber und Wundt, die den 
~sychologismua in der Soziologie einer ausführlichen 
Kritik unterziehen, ist dennoch ein latenter Psycho
logismus zu konstatieren. Ver l,Jsychologismus trübt 
als theoretisch unzulänglicher Versuch, d.ie Geschich
te als von den Menschen aelbst erzeugte zu begreifen, 
den Blick für die spezifische 1!:igengesetzlichl<eit der 

historischen 1'ntwicklung der materiell-gegenständli-




